
Wilhelm Hanle und Arthur Scharmann: 

Zur Einweihung der Neubauten 
der physikalischen Institute 

An1 Si.id\vestra11d Gießens, l1och über den1 eige11tliche11 Gieße11er Becke11, er­

streckt sich an1 leil1gesterner Weg das Net1bat1gebi1t1de der Natt1rwisse11schaft­

lichen Fakultät. liier si11d als erste n1arkante Großbat1te11 die neue11 Gebiit1de 

für das I. Physikalische I11stitt1t, Li,1s I11stitt1t für 1\11gewa11dte Pl1ysik L111d das 

Institut für Theoretische Pl1ysik erstellt worden. Der Batrteil für das II. Pl1ysi­

kalische 111s ti tut wurde l1isl1er 11och 11ich t realisiert. Dieses I 11s ti tut ist d,1her in 

Räumen des jetzigen NeL1l1aues t111d in1 Institt1tsgebäude i11 der Ar11dtstraße 

untergebracht. Die lnstitttte für Bi(Jpl1ysik u11d für Ker11physik t1nd die 1\btei­

lt111g Großgeräte 1ni t ei11en1 ElektrcJnenli11earbeschleuniger ( 6 5 MeV) si11d in 

einem »Strahle11ze11trt1n1« knapp 1 km stadtauswärts am leil1gester11er Weg 

zusa111n1engef <1ßt. Hierül1er ist l1ereits berichtet worden ( »(~ießener Hocl1scl1ul­

blätter ,,, 1 S. 34-39 [1968]). 

Mit dem Einzug i11 die 11et1en Gebäude in1 laufe des Jal1res 1967, der n1it der 

[inweiht1ngsfeier im Beisei11 von Kultusminister Professor Schütte an1 2 5. No­

\'en1ber 1967 festlich bega11gen wurde, beginnt ei11 neuer Abschnitt für liie Gie­

ßener Physik. Der Weg dorthin war lang und nicht immer ol1ne Schwierigkei­

ten. Die Reihe der eigentlichen Physiker begi11nt mit H. Bt1ff, der hier von 1838 

l1is 1878 lehrte. Sein Nachfolger war W. C. Röntgen (Gießen 1879-1888), 

der hier den »Rörttge11-Strom« entdeckte, U11tersuchu11gen, die als Mt1ster raffi­

nierter Meßkunst damals Röntgen schon vor.der Entdeckung der Röntgenstrah­

len berühmt machten. Röntgens »Institut« befand sich anfangs i11 Privaträumen 

in1 Hi11terhause Frankfurter Straße 10, später in Räumen des Universitäts­

gebäudes. Röntgen hat hier in Gießen den experimentellen Unterricht begrün­

det und Praktika im heutigen Sinne veranstaltet. Er war die treibende Kraft, die 

Planung eines eigenen Physikalischen Instituts in Angriff zu nehmen. Planung 

und Ausführung dauerten aber auch dan1als schon lange. Der Bau in der Ste­

phanstraße kam unter dem Nachfolger Röntgens, Himstedt (Gießen 1888 bis 

1895), über das Planungsstadium nicht hinaus, der Bau selbst erfolgte unter 

Wiener (Gießen 1895-1899), der anschließend in Leipzig nach dem Gieße-

11er Vorbild ein großes Institut baute, die Einweihung unter Willy Wien (Gie­

ßen 1899-1900). 
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!)ie Ph\·sik 111 clt'r t'rster1 J l,ilfte tiieses J,1l1rl1t111derts \\'ar - 11ebe11 (ler1 Ur1ter-• • 

ricl1ts\·errlflichtt1r1gt'Il tt1r ciie Nel1er1f,1cher \\'ie et\\''1 (~l1e111iker, l)icilcigen, r--1edi­

zi11er, T1er111e(l1z111t'r L111ti La11cl\\'irte - ei11 eige11tlich "klt'i11es« Fac-11 n1it 11icht 

oel1r \'ieler1 Stt1tle11tt'11. tlie sich tler FcJrst-ht111g ZLl\\'l'I1Llt'l1 \V(Jllte11. Bau L111d Ei11-

richtt111.~ tles .iltt'll Ir1st1tt1ts ir1 tlt'r Ste~1l1ar1str.iL~e \\'arcr1 gepl;111t fi.ir eir1e11 (1rdi-

11ar1t1s, Z\\t'I :\ss1ste11tcr1 t111cl ei11ige, \\'e11ige l)<1ktc>r,111cle11 t111cl cntspr;1d1cr1 cle11 

I3edi.irf111ssc11 tlt•r erstt'll Jal1rzel1r1tt' dieSl'S );1l1rl1tll1llt'rts. 1\t1f vV. vVicll fcJlgtcr1 

P. !)rtttlt' 1l11s 1t)Li::;), v\'. K(1111g (l1is 1929), vV. f)(itl1t' (bis 19_11) t111cl C:l1r. 

Gertlist'Il 1L1is 19_-i9J 

U11tcr c;t'rtl1sc11 \\'llrclc ,lllCll ('llle E:r\veitert111g tles l11stitLltS ( ll. ,], eir1 11et1er 

grciL~er l ILJrs,1al, 11et1c l\.,1t1111t' li.1r tlie ·r11e(1retischc f>h:.·sik) ger1l,111t L)it' 1\t1s­

fül1rt111g \'erl1111tlcrtt' cler Krit'gs,1t1sl•rt1ch. Z\var \Vt1rclc at1cl1 tlt'Ill N,1cl1f<>lger 

c;ertl1se11s (\V. l lar1lc) 1941 l1t'i Sl'll1l'r 13t'ftlft1ng diesc r:r\\'l'itert111g \·erl1i11ci-
' 

licl1 zt1ges.igt, clic Zcrstiirt111g cles l11stitt1ts in1 [)eze111l1er 1944 tincl clie St-l1lie-

(~L111g tler U11I\'L'rsit,1t 194_::; 111,1cl1tc'11 1cc.l(Jcl1 ,1lll' tliesc (>];111e zt1r1ichtl'. 

Vo11 dl'I1 l'rStl'I1 NJcl1kr1egsj,1l1rc11 SL'i l11er r1t1r \'er111l·rkt, Ll:1L; cl,is I)l1ysik,1lischl' 

l11stitt1t trcitz fast \'(>ll1ger Zcrst(Jrt111g ,1ls e111t'S cler erste11 \viccler :1rl1eitetl'. I:i11 

c;r(lL;teil tles \\'cll1rl'l1ll Lies Krieges l1esch,1fftt.'n nJ()tlcrr1c11 l11strt1111er1t:1riun1s 

l.;(11111te Llt1rcl1 1\t1sl,1gcrt1111-; 11;1cl1 L;1t1terl1,1(·!1 gerettt't \VCrtlt'I1. N(Jtdürftig \Vt1r­

de11 Kl'llerr,1t1111e l1ergl'ric!1tct t111Ll l1c'zcJge11. Mit der11 13,1t1 \'(l11 l ll'iz~1l;1tten und 

l leizl)fc·11 \Vtircle cir1e Zt'itl;111g (l,1s l)t'rs(111,1l f111,1r1ziert. vVcitgche11cl clt1r(11 grr>ß­

zügige S[1t'11cle11 J.;(>1111te [\at1111 ti.ir [\.,1t1111, St(l(-k\vt'rk für Sttl('k\verk vvieller ;1uf­

gel1,1t1t \\'erde11. l)iest'r 1\t1fl1,1t1 \v,1r i111 \\'eser1tliche11 195_r; 111it (ler Wiellerein­

ricl1tt111g des gr(ifsen lil1rs;1,1ls al1geschl(issc11. Al1er sch(111 (l;1111als reichten die 

Riit1111e 11icl1t :1t1s. L)it' 1:xperin1c11t:1l1-1l1ysik errichtl'te [)e1-1e11da11ce11 i11 ;111gen1ie­

tete11 v\'(Jl111t111ger1, 1 <)61 <lllS Stiftu11gsr11ittelr1 der Fir111;1 s(-hL111k t1nd F:be eine 

klei11e f)escl1let111igerl1alle 111it ei11i 1;,:r1 LabL1rrät1n1l'n. [)as lr1stitt1t für Tl1e(1reti­

sche f>l1)·sik (vV. [)(iri11g, ;1b 1949/_r;<1) l1estand at1s nt1r zwei Räumen; die 

für cliese11 Lc'l1rstul1l 11(Jt\\'entligt'11 Mittel ware11 1948 grc>fszügiger\veise für 

l<l Jal1re \'(ll1 cler Firr11:1 Leitz gestiftet W(Jrder1 u11d l1atten llamit das Stt1dium 

der Pl1ysik \vieller er111()glicl1t. [)ie Abteilung (das spätt're Institut) für An­

ge\\'<lll(lte Pl1ysik (I). (~ern1:1k, ,1b 195c1 E. Saur) n1ufste mit wenigen Räumen 

V(1rliel111ehn1en, die IJraktik,1 wt1rden :1uf den1 Flur abgehalten. 

i_)ie l1edri111gte11 Verhi:ilt11isse führten schon früh zu Überlegungen, wie man 

der \\'acl1se11den Zahl der Stt1de11ten, aber auch dem völlig anderen Umfang der 

Pl1ysik t1r1cl clcr ciafi.ir not\vendigen 11ilfsmittel gerelnt werden ko11nte. Anfang 

der 5(>iger J;1]1re \\'tirLle ;:ur1ächst der Anl1au für eine Isot<lpenabteilung disku­

tiert. 19_)_) fcilgten Studien des U11iversitätsbauamts zur Erweiterung des Insti­

tuts n1it einC'lTI grc)ßen IIörsaal auf dem c;artengelände hinter dem Altbau. Da­

bei stellte es sich heraus, daß das Gelände für die Erweiterung der Physik und 

Cl1emie zt1 klein >var. Die dann l)egonnenen Diskussionen über ein Neubau-
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Abb. 1 : Einweihungsfeier der Physikalischen Ins titute im Großen Hörsaal 

• 

gelande für die N .1 tur-vvissenschaftliche Fakultä t sind bekan11 t. Diskt1 tiert wt1r­

den Standorte jenseits der Lah11 und an1 oberen Aulweg. Leider gelang es nicht, 

im Schiffenberger Tal Gelände zu bekommen. Die Ko11kurrenz der dort später 

etablierten I11dustrie war zu starl<. Dan1it ging insofer11 eine Chance, größere 

.-feile der Universität - Hauptgebäude, Bibliothek, Naturwissenschaftliche Fa­

kultät, landwirtschaftliche Fakultät und später die Philosophische Fakt1ltät, Jt1-

ristisch-wirtschaftswissenschaftliche Fakultät und die Abteilung für Erziehungs­

wissenschaften - relativ geschlossen zusammenzufassen, verloren. Schließlicl-1 

konnte mit Hilfe des damaligen Oberbürgermeisters Osswald das endgültige 

Gelände am Leihgesterner Weg »erobert<< werden. Dort waren in den1 Pla-

11ungsgebiet für die Naturwissenschaftliche Fakultät einige Geländestreifen in 

s taatlichem bzw. städtischem Besitz, auf denen sofort mit dem Bau begonnen 

werden konnte. 1960/61 wurde mit der Planung durch das Universitätsbau­

amt bego11ne11, Baubeginn war im Spätherbst 1962. Erste Räume konnten im 

Dezen1ber 1966 bezogen werden, während der eigentliche Einzug nach der 

Übergabe des Gebäudes im März 1967 erfolgte. Zum WS 67/ 68 waren 

dann der Umzug und die Einrichtung des Neubaus sowie die letzten Arbeiten an 

technischen Einrichtu11gen des Hauses soweit abgeschlossen, daß am 25. 11. 67 

im Beisei11 vo11 Kultusminister Prof. Schütte, Magnifizenz Weyl, vieler Kolle­

gen, Gäste und ehemaliger Gießener Physiker die Neubauten festlich einge,-veiht 

werden konnten. 91 
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c;runt1lage der Diskt!SSI()!l r11it dem plar1er1den Architekte11 \\'ar, der1 A11fi111ger­

ur1terricl1t \'()11 (1er ei,ge11tlic!1e11 tl>rscl1u11g n1öglili1st zu trenne11 u11t1 spiiter Er­

\Veitert1n1•sn1<)c•lici1keite11 tit1rch A11b<1t1ten zu l1aben. 
'" tJ 

Durt-!1 diese r:()ftlerunge11 ist die b;1uliche K<)l1Zeptit)l1 bt'Stirnmt: tier \Veitl1i11 

sichtL1art' 1 Iat1ptl1au, zu desser1 beiden Seiten ei11 llörsaaltrakt tind ei11 Werk­

st;1ttgel1,1t1de liegen. Ü('r liörsaaltr;1kt 11in1n1t de11 gesan1ten i\nfängerunterrilnt 

atif. V(>r1 ei11er ze11trale11, ;1rc·hitekt(111isch gr<1ßzügig gest;1ltt'te11 grt1ßen Ein­

gar11~sl1alle l1at n1a11 Z11tritt zt1 de11 vier 1-!i.irsiilen t111d z11 de11 A11fiingerpraktik;1 

ftir Natur\visse11schaftler, Metiizi11er, Tiern1et1izi11er 11nt1 Land,virte. 

[)er grr1L<e lli.)rs;1,1l rnit )ClC) Pli1tze11 11r1d ei11er Reil1e V<Jn V(1rl1ereitt111gs- 11nd 

S,1111111l1111gsrä111ner1 tiient tie11 ei11leite11de11 t'xperi111e11t('llt'n Vt>rles1111ge11, die 

3 ;111dere11 r11it 2cici 1111d Z\Vt'in1al je i 27 Sitze11 tie11 Vcirlt•s1111ger1 ül1er tl1ec>reti­

sche [>h)1sik, l1iil1ere Ex~1eri111er1t;1lphysik, a11ge\var1tite l1l1ysik 1111ci Spezialv<1r­

lesungen. Z11siitzlicl1 \Verde11 fast alle 111;1tl1en1;1tische11 Vcirl('Sungen u11t1 ei11e 

gr<ilse l1i<1lc>gische Kursvc1rlesu11g ztir Zeit ir1 diese11 l~ii11n1e11 al1gel1alte11. Alle 

llcirsiile si11d kli111;1tisiert. Vc111 ei11er ze11tr;1lt•11 Fer11seh~1r<)jektir111 im grcJl.4er1 

lliirsaal \Vtrrtl(' l1isl1er Al1st,111ti ge11c1111111er1, l1is geeig11etere 1111l1 l1illigere Ver-
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Abb. 3 : Technikumshalle mit Ionenbeschleuniger 

fahren zur Verfügung stehen. Die Hörsaalanlage ist wegen ihrer Geschlossen­

heit ideal für Tagungen geeignet. 

Im Hauptgebäude befinden sich Laborräume und Verwaltung des I. Physikali­

schen Instituts, dazu das Praktikun1 für Fortgeschrittene1 die Glasbläserei und 

Spezialräun1e wie: Chemieraum1 Seminarraum, Dunkelkammern, Studenten­

\Verkstatt, Räume für Analogrechner1 Feinstrukturanlagen1 San1mlungen, Elek­

tronenspinresonanzspektroskopie1 Luft- und Heliumverflüssiger1 hochauflö­

sende optische Spektrometer, Ultravakuumanlagen1 Kristallzucht u. a. Ur­

sprünglich geplant für 50 Doktoranden und Diplomanden und etwa 10 Profes­

soren und ältere Assistenten ist das I. Physikalische Institut heute unter Aus­

nutzung vieler Neben- und Hilfsräume mit .3 größeren Abteilungen (Prof. 

Hanle, Prof. Scharmann, Prof. Schmillen) voll belegt. Eine Etage des Instituts 

steht dem II. Physikalischen Institut zur Verfügung, bis dieses in den dafür 

konzipierten1 fertig geplanten und dem Institutsdirektor Prof. Ewald bei seiner 

Berufung fest zugesagten Bauteil umziehen kann. Der Hauptbau enthält außer­

dem das Institut für Angewandte Physik (Prof. Saur) mit allen Räumen ein­

schließlich großem Magneten, Mil<rosonde, Werkstatt und vielen Spezialräu­

men t1nd Spezialpraktika, das Institut für Theoretische Physik mit .3 Lehrstühlen 

(Prof. Eder, Prof. Kockel, Prof. Ludwig), die Zentralbibliothek u11d eine 

Hausn1eisterwol1nung. 93 
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I1n vVerkstattl1au si11c1 untergebracl1t die Fei11mechanische Werkstatt des I. Phy­

:,ik<1liscl1e11 Ir1stitt1ts n1it 1v1<1gazir1, Sch,,.:eil.serei, G<1lvanisierraun1, Spritzerei, die 

Elektror1ikvverkstatt, (lie 13ereichswerkstatt für d;3s c;eJ~inde tler Natur•vissen­

~chaf tl iche11 F ak t1 l tä t Ll r1d die Sch rei11erei. 111 der T echniku1nshalle ist ei11 1 (\ MeV 
.• 

'1Veltrat1111sin1t1latic1nstanks ur1d einer .3<)CJ kV l·fc)cl1si.1ar111ungsanlage 

(~<1r1g. [)er f),1t1 e11th~ilt fer11er ein klei11es Radic1-Isc1tci11e11l<1b(Jf. 

' ' 
ISt In1 

[)J(' \\'JSS('l1SCl1;1ftliche11 1\rbeiter1 cler c;ieL~ener Physik sinc1 at1fser()fdentlid1 \•iel-
• 

seiti1~. Ol1er •• die 1\rbeitsgel1iete cier einzel11e11 Ir1stitt1te scJll SJ1titer beritntet 
\Verclt'Il. 

\·V. rl<1r1 le 

A. Stnarman11 


